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Abstrakte Rhythmen, sinnliche Farben
Bei Silvia Steiner und
Noémi Sandmeier werden
neue Ausstellungen
eröffnet. An der
Seevorstadt 57 in Biel
zeigt Alfred Wirz Ölbilder,
an der Seevorstadt 71 Jean
Mauboulès Glas- und
Stahlarbeiten.
ANNELISE ZWEZ

Die Ausstellungen des in Frank-
reich lebenden Schweizers Alfred
Wirz in der Galerie Silvia Steiner
und des in der Schweiz lebenden
Franzosen Jean Mauboulès in der
Art Etage haben beide klassischen
Charakter. Das hängt nicht zuletzt
mit der Generation der beiden zu-
sammen: Der im Burgund wohn-
hafte Basler Alfred Wirz ist 1952,
der in den französischen Pyre-
näen aufgewachsene Solothurner
Jean Mauboulès 1943 geboren.
Und sowohl im Werk des Malers
wie des Plastikers gibt es Referen-
zen an künstlerische Stile, die ih-
nen vom Alter her sogar noch vor-
ausgehen. Alfred Wirz malt Stillle-
ben und Landschaften – traditio-
nellere Themen gibt es kaum.
Jean Mauboulès ist ein Nachfolger
der in den 1910er-Jahren aufkom-
menden geometrisch-konkreten
Kunst.

Unzeitgemäss?
Sind die beiden Ausstellungen

somit nichts als Retro-Schauen? –
Nein, doppelt nein sogar. Alfred
Wirz’ Werk setzt in den späten
70er-Jahren ein. In der brachlie-
genden Schreinerei seines Gross-
vaters bemalt er kleine Holzbret-
ter mit Landschaften aus seiner
Umgebung. Schnell wird er über-
regional bekannt. Das Beschei-
dene und Persönliche wird als
bewusste Haltung erkannt und
das Ausklammern von Technik
und Umweltzerstörung als weh-
mütiger Protest gewertet. Diese
Haltung ist heute noch dieselbe.
Als ihm die Kunst um 1990 zu laut
wird, zieht er sich nach Mont-
mélard zurück, um sich sein ma-
lerisches und persönliches Uni-
versum zu bewahren. Die Aus-
stellung in Biel heisst nicht um-
sonst «...la clef des champs», was,
ergänzt um das Wort «prendre»,
so viel wie «sich auf und davon
machen» heisst. Eine Art «Flucht»
ist auch in den Bildern selbst ent-
halten.

Wirz’ Felder, Wälder und Wie-
sen sind ebenso sehr (fast) natur-
getreue Abbilder wie Fiktionen.
Anders formuliert: Nur dort, wo
sich über die Farbe und die Licht-
führung ein Kipp-Moment ein-
stellt, beginnen sich die satt ge-

malten Landschaften von der
Erde zu lösen und zu berühren-
den emotionalen Daseins-Räu-
men zu werden. Dasselbe gilt für
die Stillleben, die in der aktuellen
Ausstellung eine wichtige Rolle
spielen, seien es Bilder von Quit-
ten auf einem Holzbrett im
Schopf seines alten Bauernhau-
ses, Teller und Krüge aus Gross-
mutters Zeiten auf einem hölzer-
nen Tisch oder eine blaue Arbei-
terjacke über der Lehne eines
Stuhls. Noch stärker als in den
Landschaften wird hier die Be-
findlichkeit des Malers angesichts
der in den Motiven enthaltenen
Zeit-Räume spürbar. Weder der
weisse Krug noch die blaue Jacke
gehören ins 21. Jahrhundert; nur
der Maler kann sie so herbei
«zaubern», dass wir das Unzeitge-
mässe erkennen und die Ambiva-
lenz, die wir gegenüber der Ge-
genwart empfinden, gespiegelt
sehen.

Dynamik und Gleichgewicht
Der Wechsel von Wirz’s sinnli-

chen Ölbildern bei Silvia Steiner
zu Jean Mauboulès abstrakten
Rhythmen in Glas, Stahl, oder
auch zeichnerisch, bei Noémi
Sandmeier in der Art Etage, ist
optisch sehr gross. Paradoxer-
weise wirken die Stahlskulpturen
leichter als die Bilder, da sie nicht
Erd- sondern Luft-Räume um-

schreiben und auch die verwen-
deten Gläser zu Transparenz hin
tendieren. Im Kern geht es aber
auch im Schaffen von Mauboulès
um Spannungen und Kontra-
punkte, sogar um limitierte Zer-
störung.

Das Werk setzt Ende der 60er-
Jahre ein und findet in den frühen
70er-Jahre zu jener konstruktiv-
konkreten «Sprache», die heute
noch bestimmend ist. Es ist die
Zeit, da die konkrete Kunst der
auf Max Bill & Co. folgenden Ge-

neration grosse Beachtung findet
und der strengen Geometrie der
Pioniere neue, dynamische Mo-
mente einschreibt. Jean Maubou-
lès hat dafür eine treffende Be-
schreibung. Bei den Konkreten,
so der Künstler, sei 1 + 1 = 2. Seine
Gleichung hingegen laute 1 + 3 – 2
= 2. Diese Mathematik lässt sich
fast in allen Werken erkennen; da
werden Horizontale und Vertikale
aus der Angel gehoben, gekippt,
gedreht, dann aber doch wieder
so zueinander in Beziehung ge-

setzt, dass sich ein Gleichgewicht
einstellt. Eine Balance freilich, die
selten mit Stabilität gleichgesetzt
werden kann, was die Arbeiten
gerade heute unverhofft zu Zeit-
spiegeln macht.

Collagen als Label
Mauboulès lebt seit den 70er-

Jahren im Solothurnischen, doch
gelang es ihm früh, sich im Um-
feld der konstruktiven Kunst in-
ternational Gehör zu verschaffen.
Insbesondere seine «Collagen» –
die Arbeiten mit geschnittenem,
oft auch gezielt gesprengtem dop-
peltem Glas in Kombination mit
markanten Stahlrahmen – wur-
den zum Label. Dennoch musste
auch er miterleben, wie die geo-
metrische Kunst in den letzten 15
Jahren ins Abseits geriet, quasi
zur Nischen-Kunst wurde. Erst
seit kurzem feiert sie ein Revival –
wohl nicht zufällig. Denn im Tru-
bel des aktuellen Kunst-Aktionis-
mus ist die Konzentration, wie sie
sich in jedem Werk in der Art
Etage zeigt, gleichsam Erholung.

INFO: Die Vernissage der Ausstel-
lung Jean Mauboulès in der Art
Etage hat gestern stattgefunden,
jene bei Silvia Steiner heute Sams-
tag um 17 Uhr. Öffnungszeiten: Art
Etage Mi-Fr 14-18, Sa 11-18 Uhr (bis
10.12.). Steiner: Mi-Fr 14-17, Sa 14-17,
So (nur 13.11.) 14-17 Uhr (bis 17. 12.).

Zitate
• Alfred Wirz: «Ich bin kein
zeitgenössischer Maler. Ich
muss etwas zum Abmalen ha-
ben. Die Stillleben arrangiere
ich so, wie sie auf dem Bild zu
sehen sind. Die Landschaften
skizziere oder fotografiere
ich. Sie sind alle in Fussdis-
tanz zu meinem Wohnort.»
• Jean Mauboulès: «Es kann
tatsächlich vorkommen, dass
ich etwas erfinde, was ich
schon erfunden habe. Selten,
aber doch. Mein Gedächtnis
mahnt mich bei Unsicherhei-
ten freilich und mein Werk-
verzeichnis bringt es ans
Licht. Dann gibts nur eines:
Fort damit.» (azw)

Linien im Raum: Jean Mauboulès in seiner Ausstellung in der Art Etage in Biel. Bilder: azw

«Le Bleu», Öl auf Leinwand
(2011) von Alfred Wirz in der
aktuellen Ausstellung bei Sil-
via Steiner in Biel.
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SINGLES

1 2 SOMEONE LIKE YOU
ADELE

2 1 WE FOUND LOVE
RIHANNA
FEAT. CALVIN HARRIS

3 5 WITHOUT YOU
DAVID GUETTA FEAT. USHER

4 3 NEW AGE
MARLON ROUDETTE

5 6 PARADIESE
COLDPLAY

6 N WHENWE STAND TOGETHER
NICKELBACK

7 4 RAIN OVER ME
PITBULL
FEAT. MARC ANTHONY

8 7 SEXY AND I KNOW IT
LMFAO

9 8 MOVES LIKE JAGGER
MAROON 5
FEAT. CHRISTINA AGUILERA

10 9 GOT 2 LUV U
PAUL SEAN
FEAT. ALEXIS JORDAN

11 11 I WON’T LET YOU GO
JAMES MORRISON

12 12 ROLLING IN THE DEEP
ADELE

13 10 ELLE
STRESS
FEAT. NOAH VERAGUTH

14 N HANGOVER
CRUZ TAIO FEAT. FLO RIDA

15 16 NUR NOCH KURZ DIE WELT
RETTEN
TIM BENDZKO

16 20MARRY YOU
BRUNO MARS

17 17 DANZA KUDURO
DON OMAR FEAT. LUCENZO

18 15 ONE NIGHT IN IBIZA
MIKE CANDYS & EVELYN
FEAT. PATRICK MILLER

19 28 GERONIMO
AURA DIONE

20 14 SET FIRE TO THE RAIN
ADELE

LONGPLAY

1 1 MYLO XYLOTO
COLDPLAY

2 2 21
ADELE

3 6 FUER EINEN TAG
HELENE FISCHER

4 5 LAGOMAGGIORE
FLORIAN AST &
FRANCINE JORDI

5 4 RENAISSANCE II
STRESS

6 3 BAD AS ME
TOM WAITS

7 N NIMMMI MIT
PETER REBER UND NINA

8 8 HOMEGROWN - ALIVE IN
LUGANO
GOTTHARD

9 9 THE AWAKENING
JAMES MORRISON

10 N CEREMONIALS
FLORENCE & THE MACHINE

11 11 NOTHING BUT THE BEAT
DAVID GUETTA

12 7 ECANESCENCE
EVANESCENCE

13 10 23
23

14 N LULU
LOU REED & METALLICA

15 13 UP IN THE SKY
77 BOMBAY STREET

16 12 STRONGER
KELLY CLARKSON

17 N CHRISTMAS
MICHAEL BUBLE

18 N IN DIESEMMOMENT
ROGER CICERO

19 18 TOMORROWMAY NOT BE
BETTER
BASTIAN BAKER

20 16 ABENTEUER
ANDREA BERG

NACHRICHTEN

Richter-Gemälde für
66 Millionen Franken
sda. Acht Bilder des deutschen
Malers Gerhard Richter sind bei
einer Auktion in New York für
umgerechnet rund 66 Millionen
Franken versteigert worden. Er-
wartet worden war etwa die
Hälfte. Mit etwa 18 Millionen
Franken brachte allein ein Werk
aus dem Jahr 1997 mit dem Titel
«Abstraktes Bild – 849-3» in
dunklen roten und blauen Far-
ben den höchsten Preis ein. Es
ist das Abschlusswerk einer Tri-
logie des 79-Jährigen und misst
2,60 m x 3,40 m.

NACHRICHTEN

Luis Sepúlveda
kommt nicht nach Biel
sda. Der 62-jährige chilenische
Autor Luis Sepúlveda hat seine
Lesereise durch die Schweiz und
Deutschland aus gesundheitli-
chen Gründen abgesagt. Damit
entfallen Sepúlvedas Auftritte an
der Basler Buchnacht sowie Le-
sungen in Bern, Thun und Biel
(20. November im Carré Noir).
Der Autor musste eine Lesereise
durch Italien auf Anraten eines
Arztes abbrechen und unverzüg-
lich nach Spanien zurückkehren,
wie es in einem Communiqué
des Rotpunktverlages heisst.

Solothurn: 5000
Werke suchen Käufer
sda. Die 12. Ausgabe des Schwei-
zer Kunst-Supermarktes in Solo-
thurn ist gestern eröffnet wor-
den. 81 Kunstschaffende aus
zwölf Nationen bieten 5000 Uni-
kate fürs schmale Budget an. Die
Organisatoren rechnen wie im
Vorjahr mit 30 000 Besuchen-
den. Die Verkaufsausstellung
dauert bis zum 6. Januar.

Der Buchpreis als Höhepunkt
Die Buchbasel stösst auf
Zuspruch: Nach dem
rasanten Wachstum im
Vorjahr haben sich
diesmal 20 Prozent mehr
Verlage und Institutionen
angemeldet. Aus Italien
kommen Dacia Maraini
und Leoluca Orlando.

sda. Bereits am kommenden
Donnerstag, am Vorabend des
ersten Messetages, eröffnet die
kulturbegeisterte Bundesrätin
und Pianistin Simonetta Somma-
ruga die Buchbasel. Den Festvor-
trag hält laut Medienunterlagen
die italienische Verlegerin Inge
Feltrinelli.

Über das derzeit gebeutelte
Nachbarland der Schweiz wer-
den während der dreitägigen
Messe mindestens zwei weitere
Prominente sprechen: Dacia Ma-
raini, die Grande Dame der italie-

nischen Literatur, und Leoluca
Orlando, der sich als Mafiajäger
und Oppositionspolitiker für ei-
nen Neuanfang in seiner Heimat
ausspricht. Die bedenklichen
Entwicklungen in Ungarn, wo
Rechtsextreme an Einfluss gewin-
nen, dürften besondere Aufmerk-
samkeit auf das Gespräch mit
György Konrád lenken. Erwartet
werden weitere international be-
kannte Autoren wie der Amerika-
ner Louis Begley, der Österrei-

cher Josef Haslinger oder Andrej
Kurkow aus der Ukraine.

Zusammenarbeit mit Genf
Prominent vertreten ist natür-

lich die Schweizer Literaturszene,
unter anderem mit Urs Widmer,
Peter Stamm, Monica Cantieni
und Catalin Dorian Florescu. Zu
Gast sind auch Angehörige ande-
rer Berufsgruppen, beispielswei-
se Aymo Brunetti, Chefökonom
im Staatssekretariat für Wirt-
schaft, der Ex-Fussballstar Sté-
phane Chapuisat oder der Schau-
spieler Hanspeter Müller-Dros-
saart. Neu ist dieses Jahr die Zu-
sammenarbeit der Buchbasel mit
dem Genfer Salon du Livre et de
la Presse, was dem Publikum ei-
nen Einblick in die Literaturland-
schaft der Romandie gestatten
soll, wie es hiess. Zu Gast sind in
Basel auch die Solothurner Lite-
raturtage.

Schweizer Buchpreis
Zum ersten Mal durchgeführt

wird während der Messe eine

Buchnacht mit einem BuchFest
am Freitagabend und einer Buch-
Party. Insgesamt finden sich über
100 Veranstaltungen auf dem
Programm. Rund 200 Autorinnen
und Autoren aus dem In- und
Ausland reisen hierfür an.

Einer der Höhepunkte des Pro-
gramms ist die Verleihung des
Schweizer Buchpreises. Nomi-
niert sind dieses Jahr Monica
Cantieni («Grünschnabel»), Ca-
talin Dorian Florescu («Jacob be-
schliesst zu lieben»), Felix Phi-
lipp Ingold («Alias oder Das
wahre Leben»), Charles Lewinsky
(«Gerron») und Peter Stamm
(«Seerücken»).

Der mit 50 000 Franken do-
tierte Schweizer Buchpreis wird
zum vierten Mal verliehen. Im
vergangenen Jahr gewann die
Zürcherin Melinda Nadj Abonji
(«Tauben fliegen auf») die Aus-
zeichnung, nachdem sie zuvor
schon den Deutschen Buchpreis
erhalten hatte.

LINK: www.buchbasel.ch
Simonetta Sommaruga wird
die Buchbasel eröffnen. Bild: ky


